Sparkaſſen. 


— — 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentichl and. 


Berlin, 2. Dazember. In Rilchetage find 
ſtebzig Wahlprotefie eingegangen. Zur 
Btſchleunigung des Wablprüſungsver fahrens beant agt 
der Abg. v. Heereman, die Wablprüfungs Kor miſſien 
dahln akzuäsdern, daß fie aus ſi ben Mitgliede 'n und 
ſieben Stellvertretern beſtehe. Für jede beſtilttene 
Wahl ſollen vom Reichstag ein Riferent und eln 
Korrrferent ernannt werder, wilde den bei der Wahl 
nächſibethelligten Parteien angehören und das Mate- 


„ rlal für die Komwiſſton vorbereiten 


Bekanntlich beanſpruchen Würtemberg und Baiern 


auf Grund ihrer Poſt- Reſervatrechte auch 


beſondere Vorrechle bii der Einführung der Po ſt 
Dazu bemerlt die „N.-Z.“ : 
„Wir unſererſeits beſtretten die An ver dbarket bes 
Poſt⸗Reſervatriches Beyerns und Württembergs auf 
die Poſtſparkaſſen⸗Vorlage unbedingt, und zwar, weil 
es ſich hier überhaupt um gar Feine poſtaltſche Ange⸗ 


benutzt werden, welcher mit der Beſtimmung der Bol: 
Briefe, Packtte, Gelder ven einem As ſender an eln n 
Adreſſaten zu beförkeen, ſchlechterdings nichts zu 
ſchaffen hat; nur bitreffs Liefer Beſtimmung der Poſt 
aber hat die Reichsverfaſſung Bayern und Württem⸗ 


berg ein Riſervatrecht gegeben, won ich dieſe beiden 


Staaten ihre Poſt Einnahmen geſondert behalten und 
nur in den wichtigſten Punkten der Reichs Poſtgeſetz⸗ 
gebung unterliegen ſollen. Dieſes R ſervalricht if in 
der Verfaſſung jo formulirt, daß im Artikel 52 ge⸗ 


fegt it, die vorhergehenden, das Poſt⸗ und Tele 


graphenweſen regelnden Ariitel 48 bis 51 fänden auf 
5 und Württemberg keine Anwendung, und daß 


„ baen im ameiten Asſaß des Ast. 52 die Gegen⸗ 


renden 


Württemberg der Neichögejepgebung über Poſt und 
Telegraphie unterworfen ſind: nämlich die Vorrechte 
bieſer beiden Verwallungezweige, die rechtlichen Ver⸗ 
bältniſſe beider Anſtalten zum Publikum, die Porto- 
N und das Poſttaxweſen u. ſ. w. Auf dieſen 
Art. 52, Al. 2, hat Herr von Mittnacht ſich geſtern 
berufen, indem er deduzirte, zu den hier auch für 
Württemberg der Reichegeſetzgebur g überwieſenen Ge⸗ 
genfländen gehöre das Poſtſparkaſſenweſen ncht. Wir 
halten es für üserflüffls, auf einen Stret um bie 
Worte dirſer Verfaſſungs⸗Beſtimmung einzugehen, da 
es ſich, wie ſchon bemerkt, gar nicht um eine peſta⸗ 


liſche Angeletzenhelt, ſondern um eine äußerliche Zu 


hälfenahme der Poſtanſtalten für einen ganz anderen 
Zweck handelt, den man viel eher zu dem nach Art. 
4. Nr. 4 zur Richekemprtenz gehörenden Bankweſen 
zählen könnte“. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe für Zölle und 
Steuern, Handel und Vakehr und Juſt zweſen haber 
heute den Handelsvertrag mit Griechen 
land berathen und angenommen. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand, ſowie der Entwurf betreffend die Aus dehnung 
des Krankenkaſſen⸗ und Unfalverſicherungegeſches auf 
das Trans porigewerbe, werden am Donnerſtag das 
Plenum des Bundesraths beſchäft gen. Die Tages ⸗ 
Ordnung dieſer Sitzung dürfte auch in andırer Be 
Aehung beſon derte Intereſſe bleten. 

— Der „Weſer Ztg.“ wird über ein Inler⸗ 
view mil Windihorſt aus Braus ſchweig berichtet: 

Jeden Tag hier ein meurs Gerücht über die 
Thronfolge und das Vermögen des verſiorbenen Her⸗ 
zog! Obgleich das mehr als originelle Teſtament 
unſeres früheren Landes fürſten der Begsift rung für 

deſſen Regententugenden einen ſtarlen Dampfer auf- 
geſetzt hat, ſo interefficen wir uns doch lebhaft ſü⸗ 
feine Millionen, vielleicht gerade deshalb, well dieſel⸗ 
ben an Fremde ausgeliefert werden ſollen, und über 
die Höhe der Hinterlaſſenſchaft bis heute noch nichts 
Sicheres bekannt if, Das Vermögen des Herzogs 
war ſelt jeher in mythiſches Dunkel gehüllt, und was 
in den letzten Wochen darüber geſchrieben wurde, If 
mehr oder weniger Fabel, leere Vermuthung ohnt fiſtin 


Selbſt in der ehemaligen näheren Umgebung 
des Herzogs weiß man darüber nichts Beſtimmtts. 
ee piefigen Hauptfinangtafie sollten 32 Millionen 

Privatvermögen des Herzogs verwahrt liegen. 
Wer welß es? Niemand. Thatſache iſt, daß Windt⸗ 

mit zwei anderen Herren von der Hofhaltung 

land's in Gmunden vorgeſtern und geſtern 

bier anweſend war und im Beiſein eines Gerichts 
aus einem bis dato verſtegelten Geldſchrank 

der Finanzlaſſe mehrere Kasten mit Papieren volge⸗ 
packt und mit ſich hinweggeführt hat, im Auftrage 
des Herzogs von Cumberland, für den die „kleine 
Eryelleng", wie fie mir erklärte, nachdem die Unau⸗ 
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legenheit handelt; die Poſtämter ſollen für einen Zwick 


fände angegeben find, betreffs deren auch Baye und 


fechtbarkitt des Teſtaments feſigeſtellt, die Eebſchaft 
hier angetreten hat. 

Ich beſuchte den berühmten und viel geſchmih⸗ 
ten Führer des Zentrums geſtein in ſeinem Hotel. 
Er war außerordentlich liebens würdig, wle ſteis. In 
dem kleinen Herrchen, mit dem ſauerlöpfiſchen Geſicht, 
iſt der ſcharſſinnige Politiker, den noch vor wenigen 
Tagen die „Nordd. Alg. Ztg.“ als den „thätigſten 
und geſchickteſten Gigver des proteſtantiſchen Kalſer⸗ 
thums“ bizeichntte, ſch ver zu erkennen. Das Urtheil 
des Beſuchers ändert ſich jedoch bel der Unterhaltung 
ſoſort. Da iſt der Heine ſchlichtgekleivete Herr nicht 
irgend eine beliibige Nall, ſondern — Windthorſt. 

„Fragen Sie nur, was Sie zu wiſſen wän⸗ 
ſchen“, bat er, mich Pietz nehmen beißend und ſich 
ſeltſt behaglich in einem bequemen Sefjel zurückleh 
nend, „ich werde Ihnen Rede ſtehen.“ Dir Abge- 
ordnete für Meppen iſt za klug, um einem Journ a 
lien etwas zu fagen, das im Jattreſſe der von ihm 
vertretenen Sache beſſer verſchwiegen bleibt. Wir 
kamen zunächſt auf die Perſon des Herzogs von Cum- 
kerland zu ſprechen, und ich erlaubte mir die Be 
merkung, man b fürchte, der Einflevler von Gmunden 
werde bei einem, ja in immer größere Ferne gerüd- 
ten Regierungsantritt in Braunſchweig das Land zu 
eimer Zeutralſtätte der welſiſchen und ultramontanen 
Peopaganda machen. 

„Das if durchaus falſch!“ fiel Windiborſt leb⸗ 
haft ein. „Man muß den Herzog erſt kennen ler⸗ 
nen. Er wird keine Agitation hier dulden, die ta 
irgend ti»er Wiiſe ſich gegen die beſtehenden Geſotze 
kebrt. Ganz wle der verſtorbene Herzog, wird er ſeint 
Pflichten gegen Kaiſer und Riſch in trtueſter und 
key ſter Weiſe erfüllen.“ 


und im Riaichskanzlerpalais hiervon augenſcheinlich me- 
nig überzeugt ſei, w'e noch ein Artikel in der letzten 
Dlenſtagenummer der „Nordd. Allg. Ztg.“ vermuthen 
laſſe. „Ich Sehe ſehr ſchlicht und Habe mir daher 
deu betriffenden Attikel vorleſen laſſen. Nah Riecht 
und Geſetz iſt der Herzog von Cumberland der ein⸗ 
lige rechtmäßige Thronerbe. Ob er Herzog von 
Braunſchweig wird? Auf die Frage werden auch Sie 
eine Antwort haben. Was übrigens“, fuhr Windt 
borft mit leicht m Lächeln fort, „die „Norddeutſche“ 
über mich perſönlich ſchreibt — denn auch im letzten 
Artikel bin ich wider bedacht — berührt wich gar 
richt.“ „Exfelltuz, das Blat ſchrelbt auch in der 
ſelben Nummer, mit dem nächſten 1. Ap il habe dle 
gar ze braunſchwelgiſche Hofhaltung ihr Ende erreicht. 
Nach dem Tiſtament wil das beſagen, daß der Ge⸗ 
halt an die Beamten nicht weiter gezahlt wird und 
dieſe voraus ſichtlich wehe oder weniger ln elne be⸗ 
drängte Loge kommen werden. Glauben Sie, daß 
nach Lige der Sache ſich der Herzog von umber- 
land der ſeinem Wohlwollen von unſerem verſtorbe⸗ 
nen Fürſten empfohlenen Beamten annehmen wird?“ 

„Das iſt ſchwer zu ſagen; übrigens halte ich 
die betreffende Nachricht der „Nordd. Aug. Ztg.“ für 
ganz und gar falſch. Die Hofhaltung wird voraus ⸗ 
ſichtlich beſteben und der Gehalt wird gezahlt werden, 
wenigſtens jo lange, als der Regentſchaftsrath in 
Zusklion iſt.“ 


Ich warf eis, daß man em deutſchen Kalſerhof unterfiügen, 


Bei 

— Morgen, Mitt voch, ſteht auf der Tages ord⸗ 
nung des Reiche tages der abermals eingebrachte An ⸗ 
trag Windthorſt auf Aufhebung des Aus wel⸗ 
ſungs⸗Giſetzes, welche der Bundesrath bekanntlich erſt 


vor kürzeſter Zelt abgelehnt hat. Die meiſten Frak- 
tionen halten peute Abend darüber noch Berathungen 
eb; für die der Konſervaliven iſt wohl eine Betrach 
tung der ofſtzlöſen „Berl. Pol. Nachr.“ beflimmt, 


welche lautet: 


Der Antrag Windthorſt auf Aufhebung des Er- 


palrüirun, sgeſetzts lann, nachdem ſoeben der Bundes 
rath den bezüglichen, im letzten Reichstage an zenom⸗ 
menin Geſttzentwurf abgelehnt, als nichts anderes, 
denn els der Verſuch bezeichnet werden, die verbünde⸗ 
ten Regierungen und insbeſondere die Reichsregitrung 
la der demonſtratloſten Form unler das Joch der 


gegenwärtigen parlamentariſchen Mehrheit zu beugen. 
Genz mit Recht hat im Herbſt 1882, als der An 
trag Windthorſt nach Ablehnung des im Frühjahr im 
Reichetage angenommenen entſprechen den Geſetzts durch 
den Bundesrath zuerſt wiederholt wurde, dle konſer⸗ 
vatide Braktion und zwar einſchließlich derjenigen Mit 
glieder, welche im Frühjahr für daſſelbe geſtimmt hat⸗ 
ten, an deſſen Ablehnung ſich beihellgt. Wenn, wie 
ver autet, die bezeichnete Fraktion ſich im Widerſpruch 
mit ihrem damaligen Verhalten itzt für den Antrag 
Win thorſt enſſchteden hat, fo wäre zu wünſchen ge 
weſen, daß fie erwogen hätte, ob ei wirklich Aufg abe 
der Kon ſervatlven if, die Geſchäfte Herrn Windthorſte 
zu machen, feinen im Intereſſe nicht der Frrihelt des 
kathollſchen Glaukens, ſondern der Peleſterherrſchaft, 
an der Spitze der klertkal-demokratiſchen, von Welfen, 
Poim und - Sog alen ſekundirten Kyalitie 
Wäre für den Entſchluß die Beſorgniß 
entſcheldend, daß ar dernfalls die Wähler die Abſtim⸗ 
mug nicht verſtehen würden, fo würde ohne Zveifel 
vo zazſehen geweſen ſein, die Biweggründe der Ableh⸗ 
nung in einer mollvirten Tagesordnung kundzugeben. 
Wenn wan aber glaubt, auf dieſem Wege die An⸗ 


II 


gelegenheiten dee Reiches von den Rückwirkungen des 
Kalturkampfes in Preußen zu befrelen, jo iR offen⸗ 
bar überſehen, daß das Expattilrungegeſetz nicht der 
wahre Gegenſtand des klerikalen Vorſtoßes, vielmehr 
nur eines der Mittel iſt, um das Ziel der Peleſler⸗ 
herrſchaſt auch auf dem Gebiet des Reiches zu ver- In 
wirklichen, un) daß, wenn hier der Erfolg erreicht 
iſt, ſofort zu anderen Schritten, gegen das Jeſatten⸗ 
geld, gegen den Kanztlparagraphen in die Rtichsver⸗ 
faſſung u. ſ. w., übergegangen werden würdt. 
Jatereſſe des kuchlichen Frledens und der Beſeltigung 


Im 


der Rückwirkang der kirchlichen Wirren auf den Gang 
der Relchspolitik würde es daher uegleich näher lie⸗ 


gen, poflte die Grenzen zu beztichnen, welche nach 
der Anſicht der Deutſch⸗Konſervativen zwiſchen Staat 
und Kucht gezogen werden ſollen, als fig au einem 
dirckt gegen die Antorktät der verbündeten Reglerun⸗ 
gen gerichteten, praftiſch für die Religlonsfreihelt völlig 
bedeutungsloſen, lediglich Hertſchaftsgelüſten dienenden 
Vorſtoßt zu beihelligen. 


Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt in der Angele- 


genheit: 1 


Die Berathung des Antrages Windthorſt wegen 


5 und 14 Mark per Tag; ein portugleſiſcher 10 Mar 


rung dem Herzoge von Cumberland mehr zuzuwtuben, 


ſtellte Thatſache im Rathe der deuiſchin Krone 
finden, 


Man glaubt hier in der Stadt, daß Sie im 
Auftrage des Herzoge von Cum berland direkt mit dem 
Regentſchaftorath heute verhandelt hätten. Dleſe Ver 
muthung ſchelnt mir vollkommen inig „Das tft ſie 
auch. It habe mit Poli bier abſolut nichts zu 
thun. Ich halte mich bier auf, ganz wie vor kurzer 
Zelt der Vertreter des Königs von Sachſen, einzig 
zu dem Zwecke, um bie Ecbſchaft des Herzogs in 
deſſen Auftrage anzutreten. Sie fragen, wie hoch ſich 
das G ſammtvermögen etwa belaufen köane? Hher⸗ 
über iſt bis ict meines Wiſſens nur Uarichtiges in 
die Zeitungen gedrungen, elrfach aus dem Grunde, 
weil die ſchwierige Inventur noch nicht beendet it. 
Ich lönnte Ihnen daher gleichfalls nur Urgenaute 
mittheilen.“ 

Meine im Eingange über dieſen G genſtand 
ausgeſprochene Anſicht wurde ſomit auch von Windt⸗ 
horſt beſtätigt. Derſelbe gab mir die Verſſcherung 
mit auf den Weg, daß für Braunſchwelg durch eint 
Hofhaltung des Herzogs von Camberland eine neue 
Blütheperlode andrechen werde. So ſehr dieſe ma 
mentlich für die hitſige Geſchäftswelt zu wünſchen 
wärt, jo bezweifle ich doch ſtark, ob dieſer Umſtand 
allein genügt, die Sympathien der hiefigen Bevölle⸗ 


Auſhedung dis ſog. Expatrilrurgsgeſetzts wied dies⸗ 
mal wohl eine andere Geſtalt gewinnen als vor drei 
Jahren und noch im letzten Juni. Man erwartet 
aufs Beſtimmttſte eine Arußerung ſeltens der Relchs⸗ 
Regierung. Daß dieſelbe mer eine ablehnende ſein 
kanv, iſt nach dem erſt vor zwei Wochen gefaßten 
Beſchluſſe des Bundesrathe über die gleiche Angele 
genheit nicht z vetfelhaft. Von beſonderem Inttriſſe 
wied bann die Haltung der Konſervativen fie, die, 
wie man ſich erinnert, im Frühjahr mit wenig Aus⸗ 
nahmen ür den Antrag Windthorſt geſtimmt haben. 
Die natlonal-liberale Fraktion hat keine Vrranlaſſung, 
ihren ablehnenden Stanbpunkt zu verlaſſen. Oſt ge- 
nug haben ihre Redner im Reichstage ſowohl als im 
preußlſchen Abgeordnetenhauſe ihre Bercitwilligkelt ſund⸗ 
gegeben, zur Herſtelung des Friedens zwiſchen Staat 
und Kirche auch ihrerſeiis durch Beſeltigung etwalger 
wirklicher Härten der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 
mit beiz tragen. Jidermann aber weiß, daß das bei 
dem Antrage Windthorſt in Rede ſtehende Riichs⸗ 
geſez nur die Bedeutung einer Ergänzung der preußi⸗ 
ſchen ſogenannten Maigeſetzgibung, daß die einſtitige 
Aufhebung des erſteren ohne elne vorangangene Aende 
rung des letzteren ein Wider ſtan if. Unter diesen 
Umſtänden kann der Antrag Windthorſt nur taktiſche 
Zvecke verfolgen. Es fol die Poſttion der Kur e 
Preußen gegenüber durch die Wlederholung eines clla⸗ 
tanten Mehrheitsvotums des Reichstags geſtärkt, es 


ebenjo wenig Beachtung dürfte die in Ausſicht ge- 


Abonnewent für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Bir. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ſoll das preußiſche Abgeordnetenhaus auf dieſe Wiiſe 
beeinflußt, vor Allem aber: «3 ſoll auf's Ueberzeu⸗ 
gendſte klargeſtellt werden, daß das Zentrum auch in 
dem neuen Rachstage die herrſchende Partei if. Der 
nationalliberalen Partei kann es nicht in den Sinn 
kommen, derartige Zecke zu fördern. Sie wird, 
ſeldſt auf die Gefahr hin, wieder allein dazuſwehen, 
den A ztrag Windthorſt nur auf's neut ablehnen 
können. 

— Dem „B. Tabl.“ wird aus Hamburg ge- 
meldrt: 

„Die Hamburger Firma Jiutzen und Thormäh⸗ 
len, ſchon durch ihre Baktoreien in Kamerun hervor ⸗ 


ragend, errichtet eine Benne Kompagnie und übernimmt 


die Leitung derſelben unter prakuſcher Mitwirkung des 
Afcikarciſenden Flegil, des Erſorſchers von Adamaua. 
Das Kapttal beträgt elne halbe Milton Mark.“ 

Der Benus oder Vinus iſt ein großer füdlicher 
Neher fluß des Niger und bildet eint Waſſerſtraße, die 
zum nördlichen Kongogebiet lelttt. 
welchem zun ächſt auch das Hinterland des Kamerun 
flaſſes zu erreichen iſt, könnte ſomit Einfalpforte ſo⸗ 
wohl in das Nger- wie in das Kongogeditt ſein. 
Einige deutſche Faktoreten exlſtirtn dort bereits, Bei 
den be vorſtehenden Verhandlungen der Berliner afri⸗ 
kaniſchen Konferenz über die Nigerfrage dürften dieſe 
ſich neu entwickelnden deutſchen Anfprüche wohl nicht 
ohne Beachtung bleiben. 


Zuſammenſtellung der in den einzelnen Ländern üb⸗ 
lichen Abgeordneten ⸗Diäten 
Labs e 


kunt 


täglich. Branzöfjce Senatoren und Deputirten ber 
ziehen 9000 Mat per Jahr. Mitglieder der kana 
diſchen Kammern erhalten für jede Seſſton, die lan⸗ 
ger als 30 Tage währt, ca. 4000 Mark und an 
Relſekoſten ca. 50 Pfennig pro Melle. Braſillen 
giebt feinen Senatoren 7200 Mark für die Seſſton, 
und feinen Deputkten, außer den Relſckoſten, 4800 
Mark. Merite zahlt den Miegliedern beider Häufer 
ca. 8000 Mark per Jahr. Die arten tinlſche Repu- 
blik iſt noch feeigebiger und gewährt 14,000 Mark. 
den Vereinigten Staaten Nordamerikas bedeulet 
die Wahl als Senator oder Deputirter des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes ein Elnkommen von 20,000 Mark 


jährlich. England und Deutſchland find alſo die 


einzigen Staaten, in denen keine Reichstags⸗Diäten 
gezahlt werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Dezember. Das dritte Sympho- - 
nit Konzert der Herren Muſikeiraktor Ko ß maly 
und Kapellmiiſter Jancovius, welches Donners⸗ 
tag, den A. Dezember, flattfiadet, bringt im zwelten 
Theile Vokal⸗ und Juſteumental-⸗Solt, deren Aus füh⸗ 
rung Frau Eliſabeih Laugerhanß, geb. Rah E, 
und Fräulein Margarethe Liebig, Pianiſtin aus 
Berlin, übernommen haben. Die Lalſtungen der erſt⸗ 
g rannten ne, der ehemaligen allbeliebten Prima 
donna unſer. Oper, ſtehen noch zu lebendig in gu⸗ 
tem Andenken, als daß «8 eiſt einer Anregung zur 
Benutzurg der dargebotenen Gelegenheit, die treffliche 
Sängerin wieter einmal zu hören, bedürfte. Die 
Pianiſtin Fräulein Liebig iſt eine Elevin der könig⸗ 


lichen Hochſchule für Muft in Berlin und Pelval⸗ 


ſchüler n des ausgezeichneten Lehrers dieſer Hochſchult, 
Herrn Profeſſors O. Ralf. 
ſentlichſten Punkten erzlelten, dem Fleiß wie natür- 
licher Begadung verdankten Erfolge ihrer Studien lit⸗ 


gen dle günſugſten, ven dem Direktorium der löng- 


lichen Akademie ausge ellten Zeugniſſe vor, fo daß 

den beſtätigenden Leiflungen der jungen Dame mit 

Inttreſſe entgetzengeſehen werden darf. Die das Kon- 

yet eröffnende Franz Schubert'ſche Sympbonſe in O 
iſt von hervorragenden Kritikern, jo von L. Köhler, 

jo günſtig bemthellt, daß ihre bevorſtehende Auffüh- 
rung ſicher dazu beitragen wird, das muſlkliebende 
Pablikum unferer Stadt zum zahlreichen Beſucht ge- 

rade dieſes Konzerts zu beſtimmen. 


— Beſteht zwiſchen einem Bankler (Rommiffe- 


när) und feinem Rommittenten das Ubereintommm, 
Kauf- und Verkaufs - Anträge des Kommittenten n 


Berlin oder an einem anderen beſtimmten Börſenplaß 
auszuführen, um cinen wöglichſt günfligen Preis zu 
erzielen, jo berechtigt nach einem Urtheil des Reichs ⸗ 
gerichts, 2. Zieillſenats, vom 30. Oktober d. 3a, 
eine Abweichung des Bankiers von dieſem Ucberein⸗ 


kommen durch die Aus führung des Auftrages an- 


Der Binus, von 


— Zur parlamentariſchen Diätenfrage iſt eine | 
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atze den Kommittenten nicht, das Geſchã Eine Reihe von Resten find bereits turch Vir Traue port der Verwundeten zu vrhalten hat. Der] Feſtſaale verarſtalttte „Kin durfeſt in Zwiebelsdorf“ 
1 1 8 5 eee mittelung der Kolonie in Stellungen gebracht, aber Abſchul.t: „Improviſatlon von Trans portmhtteln“ iſt kennen wir . . . vor Lachen und Raum mangels we⸗ 
wenn der Bankier den nämlichen Preis erzielt hat, viele ſehen noch mit Verlangen darnach aus, daß ſich vom Internationalen Komitee des rothen Kreuzes inf gen erſt morgen beſchreiben. 
welcher zur Zeit an der Berliner oder an der ande ⸗ wieder für ſie eine dauernde Stellung aufthun möge, Genf mit einem Preiſe von 500 Franks ausgezeichnet. Koburg. Allzu wörtlich nahm tine Auffor⸗ 
ren beflimmten Börſe galt, oder der Bankier zur in der fie Gelegenheit fiaden, ihre Fähigkelten geltend 1330] [derung zum Erhängen ein junger Handwerker aus 
Vergütung reſp. Deckung des Preisunterſchledes ſich zu wachen und nach Bewältigung einer Lebenelag; die einem benachbarten Dorfe. Derſelbe hatte ſeiner Frau 
erbietet, ſie dem Verderben preiszugeben geeignet war, wieder Auch in Wien hat fh Hans v. Bülow ein ſam letzten Sonnabend den um die jetzige Winters zelt 
— Von einer Dame kommen folgende Weih- arbeitend in's bürgerliche Leben einzutreten. einem vorgeſtern ſtattgehabten Konzert als — Redner geringen Wochenlohn nach Haufe gebracht und war 
nachts gedanken, die vielleicht Hier und da Der Vorſteher der Kolonie, Herr Zörner in hören leſſen. Vor Beginn des Konzerts der Meinin- [von der damit Unzufti denen mit der freundlichen Rede 
willkommene Anregung N Meierei bei Moitzelſiz in Pommern, iſt auf „Anfın- ger Kapelle, auf diſſen Programm bie Egmont Ouver 
„Einfaches Spielzeug, das leicht zu handhaben [gem bereit, den Arbeitgedern die paſſenden Kräfte zu⸗ türe ſtand, wandte ſich Herr v. Bülom, indem er eln 
iR une mit dem die Kinder ſich ſelbſt beschäftigen zuſenden. : Cxemplar des „Wiener Fremdenblattes“ hoch impor⸗ 
können, iſt auch für den Weihnachtetiſch das Beſte. — Die übermüthigen Nachtſchwärmer werden hielt, mit einer Anſprache und dee Frage an das Pa 
Die beutige Spielzeuginduſtrie llefert viel zu künſtlich immer „geiſtrecher“ mit ihren „Scherzen“. Am blkum, ob es gleich dem Kritiker des genannten Blat⸗ 
zufammengefrptes Spielyeug; die Erwachsenen lönnen Abend des 1. Dezember haben ditſelben in tinen tes der Anſicht ſel, daß er in Wim nicht Beeifoven 
oft ſelbſt nicht ergründen, wie damit verfahren werden Poſt Briefkaſten auf der Laſtadie ein Porzellanſchild | fpielen ſollte. Stürmiſche Zurufe: „Spielen!“ folg⸗ 
ſoh, und haben fie 46 endlich in Gang gebracht, geworfen, welches ſie in einer entfernten Stadtgegend ten feiner Rede. Nachdem Bülow auf allſtitiges 
daun wird ts den Kindern entzogen, denn „allein abgeriſſen hatten. Verlangen Beethoven gejpielt und großen Beifall ge ⸗ 
dünſt Ihr mit dieſem Fofaren Spielzeug nicht fpie-| _ —. Der Shueidergejede Alkert Zinke ift als untet kate, nahm er vor Schluß des Komertt, be. 
len, Ir verſteht nicht damit umzugehen, Ihr verderbt Derjenige ermittelt, welcher in geftiger Nacht den reits mit dem Ueberzieher bekleidet, nochmals das 
Br 16. Erfüllt da das Spielzeug übe haupt noch feinen Schneldergeſellen Siebert durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ Wort, nannte ſich dabei ſelbſt den größten Beethoven 
h Zweck? letzt und iſt Zinke deshalb in Haft genommen 125 m . „Er 3 W pa 
2 3, worden. ei dieſer in Wien ur ter orden, ren 
an en 3 — Dir Arbeiter Albert Guſe, Zabelsdorfer⸗ Weigel auf den Schild erhoben habe. 
trelbung eine Schattenſelte erhalten. Die Gegenſeitig⸗ straße 36, wird feit dem 28. v. Mis. vermißt. er iſchte N ; 
| ta des Schenkens hat zu ſehe überhand genommen, | Derfelbe litt am Delirium und wird eee ermiſchte Nachrichten. 

4 und weil dabel der eine Teil der Schenkenden haupt. daß er FG in einem Anfall von dieſer Krankzelt ſüͤbſt — (Othello als Zahnbrecher.) Einem Piters 
ſächlich mit seiner Hände Werk eintreten will, kommt] ein Leid angethan hat. 0 burger Zahnarzt paſſtrte kürzlich eine Geſchichte, welche 
eine große Menge unnöihiger, oft ganz unrüßzer , — (Jagkkalender pro Dezember.) Se ten Beweis liefert, daß es auch in dem kalten ruſſt 
Dinge zu Stande, die ein ganz auſehnliches Kapital lür männliches und weibliches Roth, und Damwild, ſchen K ima belßblüt ge Othellos giebt. Au der Thür 
darſtellen würden, wenn man fie nur in einer größe-] Wildkälber, Rihtöhe, Auer, Biek. und Faſanen; des betreffenden Zahnarztes wurde plötzlich in fpäter 
tin Stadt an eintm Weihnachtsaberd bei einander Hähne und Hennen, Eaten, Trappen, Schnepfen, Nacht heftig geklingelt. — Iſt der Doltor Sound ſo 
hätte. Unter dem Bann des unvermeiblichen Schen⸗ Sumpf- und Waſſervögel erkl. Gänſe und Reiber, zu ſprechen ' fragte lant und barſch ein dicker, in einen 

f lens fleht vorzüglich die Frauenwelt, und was dabei Haſelwild, Wachtel und Haſen. Bis Intl, 14. für Pelz eingehüllter Herr mit einer ebenfalls eingehüllten 

Thjörichtes geſchteht, gehört jo recht in das Kapitel Ricken. Schonzeit für Elchwlld, Rehlälber, Dachs, Dame am Arme den Diener, als die Thür aufge⸗ 

u der Frauenfragt. Muß denn nach allen Seiten hin] Rebhühner, vom 15. ab für Rider. macht wurde. — Sagen Sie dem Doltor, fahr der 

durchaus geſchenkt werden? Und muß durchaus eint 


Aageredete fort, ich möchte ihn gleich ſprechen; er ſoll 
Stickerei, eine feine Han dar beit geſchenkt werden? Die Aus den Provinzen. jofort einen Zahn ausziehen. Nach wenigen Minuten 
Beſcheulten, beſonders die Männer, wiſſen nachher oft 


g Greifenberg i. P., 2. Deſember. So kam der aus dem Schlaf erwachte Zahnarzt ſelbſt. — 
ii nicht, wozu ſie die zierlichen Sachen benutzen ſollen, [große Schnetmaſſen wie augenblecklich haben wir bs Herr Doktor, ziehen Sie dieſer Dame da ſofort einen 
f alle die lästigen Taſchen Etuis, die unpraktiſchen seit dem Winter von 1870 auf 71 nicht gehabt Zahn aus, rief laut befchlend der unbekannte Herr, 
„Nauchutenſilien“, die ſie gern für eine Kiſte guter] und trafen geſtern früh ſchon die Züge mit einer auf die nitternde und welnende Begleiterin deutend. 
f Zigarren vertauſchen möchten, alle die Schlummer Berſpatung von 31½ Stunden hier ein. Seit geſtern Der Zahnarzt antwortete wie gewöhnlich, er müſſe erſt 

uſſen, Schlummerrollen, die ſtets neben oder unter] Abend iſt nun aber der Verkehr zviſchen hier und] den Zahn genau anſehen, es ſii ja viellticht gar nicht 
N das Sopha gefallen find, wenn man fle benutzen will, Treplow, und dort und Kolberg vollſtändig gehemmt, nöthig, eine ſo unangenehme Dperation, wie das 
5 alle die Tintenwiſcher, Brieſbeſchwerer, Kalenderhalter, da der geſtein Abend nach Treplow abgelaſſene Zug Ausziehen, auszuführen, is gäbe noch andere Mittel 
bie auf dem Schriibtiſch gerade das verdecken, was bei der Bornthiner Brücke im Schnee fiſtſtzt, und u. ſ. w. Ich will gar nichts hören, rlef wiertrum 
man am nöthigſten braucht. Für die Schönheit der] der Lokalzug zwischen Treptow und Kolberg ebenfalls ter Angelommene, reißen Sie einen Zahn aus, es 
Arbeil und angewandte Mühe haben die Herren doch geſtern Abend auf der Strecke llegen blieb. So ſind bleibt ſich gleich, welchen; ich zahle Ihnen dafür 25 
faſt nie Verſtändniß und Würdigung, und fo ſindf wir denn heute Vormittag von allem Bahn- und Rubel und wenn es recht ſchmerzt 50 Rubel. Dem 
ſolche Weihnachtegeſchenke oft ſehr zweifelhaſte Ireu⸗ Poſtverkehr abgeſchnüten und es iſt fraglich, ob im] Zahnarzt fühlen natürlich das erlangen des Otrrn 
den. Würden die wohlgefinnien Geberinnen aber nicht Laufe des Tages die Hemmnriſſe alle beſeltigt werden. recht merkwürdig und er bat den Herrn um Aufklä⸗ 
mehr ausrichten, wenn fie bei ihren Geſchenken mihr] — Der Turnverein hatte geſtern Abend im Schützen- rung — Aufklärung wollen Sie haben, Aufklärung, 
die Neigungen und Liebhabtreien, als die Mode der hauſe cinen gewüthlichen Abesd veranſtaltet; es ſchrie erregt der Unbekannte, nun gut, ich werde Ihnen 
Weihnachtszeit beachteten und befriedigen? Wie wäre ſchtint, als wenn der Verla lebene fähiger wird, ſeit] Aufklärung geben. Sehen Sie, dbiefe Dame da if 
ed mit einem Buch, einem Bilde, einem leckeren Grüß [im Vorſtande eine rührige und dazu qualifiziete Ber- meine Grau... Ja, meine Braun... Heute Nacht 
ſtückstrunk, einem ſonſt ſelten gebote -en Lelbgerlcht ? ſönlichleit eingetreten If, die die Leitung in die Hand] plötzlich fücht ſie auf, beklagt ſich über Zahnſchmerzen 
Solche Proſa, die Freude bereitet, iſt tauſend Mal 


genommen. und behauptet, fie müſſe ſofort zu einem Zahnarzt 
r als bie Veen Stickerei, mit der man Wittow, 29. November. Durch den harten Die Sache erschien mir nicht ganz rein ju präſtdent Jerry darauf beſchränkt, von den engliſchen 


Vorſchlagen bezüglich E pptens Alt zu nehmen und ſich 
der “on Bar L 3 ſein, denn meine Frau hat ja ſonſt nie an Bein: 8 1, ſpäter feine Anſicht en bezüglich daſelben 


a . Ber J fe behl kön . 8 — 
m Eisdicke überzogen, w. die Eis one im Haufe London, 2. Dezember. Unterhaus, Der Pre⸗ 
e im vergangenen Winter erſt wit Ende mier Gladſtone erklärte, es fei wenig Hoffnung vor⸗ P 
chen mitnehmen. Gut, ſagte ich, beſchloß aber dabei, handen, daß das Reis tat der auf die Regelung der j 
9 a ga eo lg‘ 1 70 55 Ey ewigen Finanzen ae were dem 4— 1 
meine Vermuthungen waren ganz richtig: ſtatt zu ei 3 2 1 
Far ag 12 & 7 Min 155 75 * Mächte zu bonſulttren wären und die in dem Lui | 
wohin? — in ub, zum Maskenball; fie hatte > 
dort wahrſchelnlich ein Rendezvous beſtellt! An der n . ee d 
Treppe des Klubs habe ich ſie gefaßt und zur Strafe London, 2 Dezember. Oberhaus. Der ere 
und Erinnerung entſchloß ich mich, ihr einen Zahn Lord der Admiralltät, Lord Northbrool vriheldigte 
aus reißen zu laſſen. Nun, Herr Doktor, jept haben] den Zuſtand der englifehen Flotte und "erklärte die 
Sie die mörhige Auſklärurg, alſo ſprechen Sie nicht Regierung jet entſchloſſen, die Blotten-Suprematie Eng- 
— bier iſt das Geld. — Troß des großen Heno lands aufrecht zu erhalten. England beige weit mehr 
rats welgerte ſich der Zahnarzt, die Operation aus Schiffe als Frankreich. Dre jehigen Ausgaben Eng- 
zuführen, da, wle er behauptete, er nur als Schmer⸗ lande für ten Bau von Panzerſchlffen überſteigen 1 
senöhelfer, nicht aber als Henker praftigiee. Sluchend diejenigen Fraulrrichs bedeutend. Die Reglerung be 
und ſchreien d ſchleppte der neue Othello ſe ne unge⸗ treibe die Fertigstellung der bereits im Bau begriffenen 
treue, heftig weinende Gemahlin zu einem anderen Panzerſchlffe fo viel wie möglich und beabſſichtige, 4 
Zahnarzt. Ob ihn dieſer andere befriedigte, hat man ane Banyericiffe, 2 Topedowibder, 5 Kremer 110 
nicht in Erfahrung gebracht. Zam Schluß ſei noch Abiſos und 30 Torpeboboote zu bauen. Die Kosten 
bemerkt, daß der Unbekannte, wie ſich jpäter heraus hierfür würden einſchlicßlich der Armirung der Schiffe 
ſtellte, ein . ee MR, wel- und der Befefligung der Kohlenſtattonen auf 51), 

er erſt vor ehtiralhe 1 3 
4 ” Ueber das Schl des deutſchen Dampfers 9 van ene 
„Strius“, der zu Anfang vorigen Monats von Rom, 2. Dezember. Depulirtenlammer. Der 
beck mit einer Ladung Baumwolle und mehreren] Mialſter des Auswärtigen erklärte, er werde die In⸗ 
Bafjagieren nach Reval in Ste gegangen war, dürfte te; pellattion über bie Kolonlalpolllit der Regierung nach 
nunmehr fein Zweifel mehr fein. Zur Zeit, ale ſich Btantwetung der übrigen den Miniflern vorgelegten 
der „Sirius“ unterweges befand, paſſirte der ſchwe⸗ Fragen, alfe in etwa vierzehn Tagen beantworten. 
dische Dampfer „Anna! auf der Reiſe von Libau Die Kammer ſezle ſodaun die Berathung über die 
nach Stockholm während der Nacht die Oſtküſte von Elſenbahn⸗Konvenlſonen fort. 
Gothland und bemerkte ein größeres Schiff, das von Kairo, 2. Dezember. In dem Moziſſe der 
5 er in ha Bag 9 Staatsſchuldenkaſſt 1 die Reglrung Mn der Ge⸗ 
maßung, daß das verbrannte Schiff der „Sirius“ . eng 1 alt | 
geweſen, wird, wie man aue Stockholm berichtet, jet] war, infoferm als das Internationale Sinanplomiter 
Ihe MU ae, * En am 70 allen kompetent war, das L guldatlonegeſch abzu⸗ 
v. M. widiſchen Küſte tſtergarn vler 
halbverbrannte Baumwollballen and Land getrieben 8 5 Kun a ä 
find. Da man von der Rettung der Beſatzung und e ballen 1 zu er- 
der Paſſagiere durch ein etwa vorbeigelommen:s Schtff ſtatten haben. f 
bisher nichts gehört hat, fo dürften alle einen ſchreck⸗ 
lichen Tod in den Flammen oder im Waſſer gefun- 
den haben. 

— Selbstmord auf der Bühne.) In Mar- 
ſeille trat während der Aufführung des „Berguügungs- 
zuges“ dle blendend ſchöne Schauſplelerin Gabriele 
Geymona plößlich vor tie Rampe, riß einen Revol» 
ver aus der Taſche und ſchoß ſich in den Mund. 
Die Unglückliche, die in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung die That vollführte und ſich die Kinnlade zer⸗ 


empfangen worden: „Hätteſt Da Dir für die paar 
Groſchen lieber einen Strick zum Hängen gekauft!“ N 
Und er ging hin, kaufte ſich einen Strick und knüpfte N 
ſich damit au einer Keller thürt auf. N 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 2. Dezember. Wie die „Allgem. 
Zig.“ meldet, hat der König dem Geheimen Ober⸗ 
reglerungsrath Proftſſor Dunkler, dem Geheimen Re- 
gierungsralh Profe ſſor Curtius in Berlin, Alfred Meiß⸗ 
ner in Beger), Adolf Wilbrandt in Wien und Franz 
Liszt den Mexlmiliansorden für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verliehen. 

Berr, 2. D zember. Der Nationalrath wählte 
Stöſſel aus Zürich (radikal) zum Präſtdeaten und 
Bezzola aus Graubündten (radikal) zum Vizepräſtdenten. 

In das Bureau wurden drii weitere Radikale und 
ein Ultramontaner gewählt. | 

Paris, 2. Dezember. Im der heutigen Sitzung 
der Tarlf-Kommiſſion ſetzte dir Minifler des Acker⸗ 
bauts, Meline, die Gründe für die Erhöhung der 
Getreidtzölle auseinander und erklärte dieſelben für I 
das annehmbarſte Maximum. Die Regierung be⸗ 
abſichtigte leine weitere Erhöhung, ſondern in Grgen- 
thell eine Verringerung oder Abſcheffung derſelben, 
ſobald die Umſtände es erlauben werden. N 

Parie, 2. Dezember. Die Deputlrt nkam mer 
nahm trotz des Einſpruchs der Reglerung mit 372 
gegen 135 Stimmen das von Pırras eingebrachte 
Amendement an, nach welchem die Utbernahme eines 
Mandats als Senator unter dinſelben Bedingungen 
nicht ſtattzaft ſein ſoll, welche für die Verhinderung 
der Uebernahme eines Mandats als Deputirter gelten. 
Ferner wurde ebenfalls gegen den Widerſpruch der 
Regierung mit 260 gegen 246 Stimmen eln Auen- 
dement Flequet's angenommen, die Wahlen zum 
Stnat mittelſt des allgemeinen Stimmrechts und 
Liſtenſkrutinums vorzunehmen. In Folge biejer 
beiden Abſtimmungen gab Leon Renault feine Ent⸗ 
laſſung als Btrichterſtatter der betreffenden Kom⸗ 
miſſten. Die Berathung wird Donnerſtag fortgejept 
werden. 

Paris, 2. Dezember. In Folge der Annahme 
des Amendements Flequer's iſt der Miniſterrath auf 
mergen früh zu einer außererdentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammenberufen, um die durch die Annahme dieſes 
Amendements geſchaffene Situation zu prüfen. f 
Der „Liberte“ zufolge hätte ih der Mialſter⸗ 
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a 
ihre 
unkte nur zu empfehlen, aber nicht immer die 
ft und Weiſe, wie es geſchleht. 
Da ſtizen die kleinen und großen Töchter und 
bantiren eifrig mit Wolle, Seide, Perlen u. dergl., 
man muß nur einmal vor Weihnachten in die Hand⸗ 
arbeltſtunde diner höheren Töchterſchule ſchauen. Was 
da in Decken und Deckchen, an Bürſten, Nadelliſſen, 
Kbrbchen, Rollen, Serviettenhaltern, Fußbänken ec. 
. geſchaffen oder vielmehr geſündigt wird, iſt unglaub- 
lich. Nach den jährlſch aufs neue angefertig en Ar- 
beiten müßte die ganze Verwandtſchaſt lebenslang] ausgewählt von Frauenhand. 
doppelt und dreifach mit ſolchen Artikeln verſehen ſein, Das Buch enthält das Duftigſte aus deutſcher 
die wirklich in Gebrauch genommen werden können. Dichtung. Was aus der Stele der Dichter entſproſ⸗ 
Biele bleiben ja von vornherein als fragwürdiger ſen, die Frtuden und Wehen des tleflunerſten Her⸗ 
Zierrath auf allen Flächen, die nur im Zimmer auf- zens kundthut und uns die kernige und ſinnitzt, die 
zufinden find, liegen. Was aus ihnen wird, wenn wehmüthige und wieder hoch aufjauchtende Gemüths⸗ 
im nächſten Jahr wieder neuer Erſatz geſtickt und ge- art des deutſchen Volles wieder ſpiegelt, das tritt une 
ſcheukt wird, mögen die Götter wiſſen! hier in lebendigen Zügen und in herrlichen Liedern 
In manchen Familien iſt es Brauch, daß die und Geſängen entgegen. Das Buch bildet eine dir 
Kinder die Erfolge ihres Schulfleißes und ihrer Jort⸗[ſchönſten Gaben zum Weihnachtstlſche. 13381 
5 ſchritte den Eltern zu Weihnachten bieten. Ze chnun⸗ Allgemeiner Frauen⸗Kalender für 1885 von 
geen, nen eingeübte Muſlkſtücke, hübſch vorgetragene] Lina Morgenſtern. Handbuch für Frauen. Berlin, 
Oedichte, ſauber und richtig ausgeführte fremdſprach⸗ Verlag der deutſchen Hausfrauen⸗ Zeitung. 
liche Ueberſetzungen oder freie Arbeiten, das find Ge⸗ Der Kalender ſucht die Frauenbeſtrebungen und 
ſcheule, auf die viel Fleiß und Sorgfalt verwandt Leitungen unſerer Zeit in einem Gejammibilde vorzu⸗ 
werden kann, die auch gewiß jedes Elternherz wahr⸗ führen. Er iſt eine Encyklopädie der Frauenbewegung 
Haft erfreuen; die werden ſorgſam auſbewahrt und der Gegenwart und bietet in dieſer Beziehung ein 
nuch in jpäten Jahren find ſie Allen eln liebendes reiches Material. Als ein höchſt ſchäßenswerlhes Nach 
Andenken an ſchöne Weihnachtsſeſte, während die ſchlagematertal if ein nach Gruppen, Städten und 
unzähligen zweckloſen und doch Boftipieligen Ge- Ländern geordnete überſichtlichts Verzeichnißß der beſte⸗ 
ſchenke, welche man in jo vielen Häuſern heut henden deutſchen und ausländiſchen Frauenvereine, 
zu Tage beſchtert, Tängft verworfen und vergefien | Stiftungen und Anſtalten von und für Frauen mit 
ſtud.“ ihren Vorſteherinnen gegeben. 

Dann folgt eine Darſtellung der beſtehenden 
Fach-, Hoch-, Berufsſchulen und Töchterbildungs ⸗An⸗ 
Zudrang ſur Kolonie iſt in den letzten ſtalten, in deren großen Skala keine fehlt, von der 
Wochen jo bedeutend geweſen, daß dle Zahl der Ko- Dienſtbotenſchule bis hinauf zu den Untverfliäten, Ala⸗ 
loniſten bereits auf 100 geſtlegen iſt. Vor der Hand demien, Kunſtſchulen und Lyceen. Den Hausfrauen 
iſt die Aufnahme einer größeren Zahl nicht möglich, bietet dies ſchätzenswerthe Buch außerdem viel des 
und doch kommen täglich Hülfeſuchende und Bitten | Praktiſchen und Lehrrelchen. Z. B. über Kranken 
fleghentlich um Aufnahme. Wie ſchwer iſt es, Leute pflege und Wundenbehandlung, Rezepte und erprobte 
l abzuwelſen, die ihre letzte Hoffnung auf die Ko- Hausmittel, neue Erfindungen, empfehlenswerthe Pen ⸗ 
lenle geſetzt haben und oft aus weiter Ferne gekom- ſtonate und Stellenvermittelungen u. a. m. [329] 
min ‚find. Die Kunſt, Hülfeleiſtungen für Verwundete 
Wie kaun geholfen werden? Durch anderweile 


und Kranke zu improviſiren von Or. Rocſe. Ber⸗ 
Ueberweiſung von ſolchen Koloniſten, die ſich in der lin bei Th. Fiſcher. 
Kolonie durch ihr ganzes Verhalten bewährt und wie⸗ Das Buch enthält in knapper und leicht vır- 
der Kleider erworben kaben. Es find zur Zeit Ar⸗ 


ſtändlicher Darſtellung, die noch durch zahlre che bei- 
i beiter aller Art, vorzugswelſe Handwerker, auch einige gegebene Abbildungen weſen tlich veranſchaulicht wird, 
Bir und Bureau Arbeiter, vorhanden. 


die Anleltung, wie ſich der Helfer auf dem Schlacht⸗ 
e geehrten Arbeitgeber werden hiermit freund ⸗ 


2 felde, auf Grund der natürlicher, ihm ſtels zu Ge⸗ 
ülchſt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kolonle bote ſtehenden Hülfs mittel, bei Blutſtillung, Anlegung 
nunmehr in der Lage if, auf Wunſch brauchbare Ar- von Verbänden, Antijepfis, Herbelſchaffung von Er- 


bieitekräfte nachzuwelſen. friſchungs mitteln, zweckmäßiger Lagerung der Patienten, 


4 


Mann beſtehen, haben bereits mehrere Zentner Plögen 
gefangen. Sobald die ganze Eisdecke, die durch den 
vor einigen Tagen herrſchenden Sturm ſtellenwelſe 
aufgerifjen war, ſtark genug geworden, wird auch die 
Angelſiſcherei in Angriff genommen werden. 


Runft und Literatur. 


Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung. 
Halle bei Oeſenius. 28. Auflage. Für Frauen 


2 — 


— Die Arbelter⸗Kolonie Meierei veröffent⸗ 
licht 8 Geſuch um Arbeitsgelegenheit: 


r N 


Für die Abgebrannten 
des Thalta-Theaters gingen ferner bei ung 
ein: Abgeſührt von Herrn Pollzel-Kemmiſſartus Bat!, 
geſammelt im Hotel du Nord, 18 M., geſammelt im 
Reſlaurant Webers berger, Paradeplaß 9, 23 
M. 50 Pf., Reſtaurant Niemann, Paradeplaß 
4, 11 M. 50 Pf., durch Herrn Zimmermelſter 
Jepp geſammelt 17 M. 75 Pf., Ertrag des von 
Herrn G. Grey, Befiper des Gtett, Vereinshauſes, 
femetterte, wunde gefährlich werlept ins Spital ge- Pöltterſteaßt 45, veranftalteten Woplıpätigeits-Ron- 
bracht. Das Publikum verließ ſoſort das Haus. zerts und Kränzchens 7 M. 70 Pf. Im Ganzen 4 
— Auch ein Geſtberich.) Ein Blatt aathalt 940 M. 95 Pig, Weitere Gaben an Geld neh- 
folgendes Ftſtreſtrat: Das von den Stamm galten men wir gern entgegen. 
der „Blauen Zwiebel“ am Sonnabend im Bien Die Redaktion. H 


= 
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“ 


und ſchmerzloſe Hauk⸗ und Heilmittel anzuwenden. Er⸗ 
hältlich in den Apotheken. 
re 
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. 5 Für's Land. 
Es kann nicht dringend genug Allen, welche auf dem 


N 


Der lehte Arnfleiner. 


Roman von W. Höffer. 


Sie ſank in einen Stſſel, ihre Hände legten ſich 
über die heißen Augen. 

„Drei Jahre! — das iſt zuviel, — zuviel!“ 

„Steht Du wohl, Kind, ſogle er traurig. „Ich 
wußte cs. — Und nun konm,“ fügte er dann hinzu, 
„komm, meine kleine Claudia, wir wollen über Ger⸗ 
hard Amthors Werbung vorläufig nicht weiter jpre- 
chen — er mag fernerhin, an ſtatt uur in das Kom ⸗ 


toir, auch in das Beſuche; mmer kommen und ſeine 


Sache ſelbſt führen. Mit der Zeit wird ſeine ehrliche 
Zuneigung auch die Deinige erwecken, deſſen bin ich 
ganz ſicher. So — und nun ſage mir das, worauf 
Du vorhin Bezug nahmſt! War es nicht eine Bitte? 
— Sie iſt natürlich ſchon jetzt bewilligt.“ 

Das junge Mäd che: ſchüttelte den Kopf; in den 
blauen Augen ſtanden große Thränen. 

„Heute Abend nicht, Vater! Es findet ſich vielleicht 
eine beſſere Stunde. Gute Nacht jet! — ich möchte 
allein ſein.“ 

Sie bot ihm die Lippen zum Kuß. Es war eine 
Undliche und doch zugleich jo hoffnungslos traurige 
Bewigung, daß er unwillkürlich mit beiden Händen 
die er bleichten Wangen liebkoſte. 


„Weshalb ſiehſt Du denn aus, als ſei ein Un⸗ 


glück geſcheben ?” fragte er mit dem völlig mißlin- 
genden Verſuche, zu ſcheryen. 


„Weshalb weinſt Du, 
Heine Thörin ?“ 

Ihre Lippen bebten. 

„Vater, haſt Du mich denn nicht ein kleines Bis⸗ 
chen mehr lub? Willſt Du mich aus Deinem Her- 
zen ganz veiſtoßen ?“ 

Der Ton mochte ihn tief erſchüttert haben. 

„Ich Dich, mein armer Engel?“ ſagte er halblaut. 
„O Gott!“ 

Claudia ſchluchzte heftig. 

„Weshalb neunſt Du mich arm, Vater? Sind 
wir nicht reiche glückliche Laute, beneidet von Tauſen · 
den ? Gab ts in uaſcrem Daſein bis zu dleſer Stunde 

1 


jemals einen Scharten? — Warum ſoll das plötzlich geiroffen; ſein «ben noch fo dlaſſes Geſicht überzog lung von Brufen in die Schale gelegt. 
ſich mit dunkler Röthe, feine Fauſt packte den Aade: Gerichtsvollzteher, Schauſpleletingen — eine ſolche 
Giſellſchaft halte das ehrwürdige Erbſtück der Jamllte, 


anders werden ? Warum darf ſich ein Drliter zwiſch n 
uns drängen? Geb dem Sohne des Fiſchers Dein 


Reinſeidene Stoffe Mk. 1,35 


per Meter, ſowie a 4 1.80 und 2,20 bis 9,80 
(farbig, geſtreiſte und karrirte Deſſins) verſendet in ein⸗ 
zelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 
Seiden⸗ Depot von G. Henneberg (Königl 
und Suiel Feen 20 in Zürich. Muſter um ⸗ 
gehend. 


5 Briefe toſten 20 + Porto nach der Schweiz. 


Lande wohnen, empfohlen werden, ſtets eine Schachtel 
'otheker R. Brandt'ſcher a im Haufe zu 
um bei plötzlich eintretenden Störungen (Blähungen. 
utandrang, Leber⸗ und Gallenleiden ꝛc.) dieſes ſichere 


1 RR e f . 
Stettin, 2 Dezember. Wetter bewölkt. 5 
5 . Mittags 1“ K. Barom. 38° 47 
Bir ltr 
eigen höher, per 1000 Rigr. Ioto 147154 bez., dr 
er 158 G., per April⸗ Mal 163,5—164 bez, per 
e 165 5—166—165,5 bez., per Juni⸗Juli 167,5 B. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loto 132—186 
bez. per Dezember 136 bez., per April⸗Mai 138,5 bez., 
per Mai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 139 bez. u. G. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe Oderbr. 
125—128 beſſere Märker u. Pomm. 130 —140 bez., 
feine Brau⸗ über Notiz bez. 
33 bez. 
ez. 


4 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. lols 126— 
{ 220—234 b 


4 ; 8, 
bis 8,75 tr. uw Rlgr. loko 8,35 tr. bez., alte Uſ. 8,70 


3000 Mark 


verausgabte ich in einem Jahr für den Abdruck des 
nachstehenden Inserats. Ueber 2 Millionen Blatt 
wurden in Folge dessen in verhältnissmässig kurzer 
Zeit verkauft, gewiss ein Erfolg, der für die Güte 
meiner Bilder spricht. 


Die schönsten Bilder 


des Berliner Museums, der Dresdner Galerie, Galerie 
moderner Meister in vorzüglichem Photographie- 
druck verkaufe ich in Kabinetformat (16/24 etm.) 
für 15 Pfg. Es sind 295 Nummern zu haben: 


religiöse, Genre-, Venusbilder etc. Probe- 
bilder mit Katalog versende ich ge- 


gen Rinsendung VON 1 Mark in Brief- 


marken überall hin frank. 0 g 

25 Bilder in eleganter, reich verzierter Mappe mit 

Porto M. 5,20. 

50 Mn in eleganter, reich verzierter Mappe mit 

orto M. 9. 

Die Bilder sind nur direkt zu beziehen gegen 
Bin he Betrages oder Postnachnahme. 

Berlin NW., 44 Unter den Linden. 


H. Toussaint, 
1 an edlen, 5 
Me Wangerin, u. d. Stadt, vor 4 Jahren erb. 
maſſiver 5 


Gallerie-Holländ 
m. Jalouſie und Windroje, 6 Flügeln 72 Rutheng, 
2 franz. gig n. Sichtmaſch., Trieur u. Spitzg 
will ich billig f. j. annehmh. Gebot u. g. Zahlungsded. 
w. Familienverh. ſchleunigſt verk. Alb, Quandt, 
Nöblin b. Freienwalde l. Pomm. N. Ausf. g. Freim. 
durch meinen Werkführer Prillwitz in Wangerin, 
Eine föne Landwirt. 208 Mon 
öne Landwirthſchaft, 208 Morgen Gerſt 
iſt bei. Umfände halber ſof. billig zu Berta gf 
Auskunft ertheilt die Expedition d.“ Blattes, Kirchplatz 3, 


Schiff und bleibe ſelbſt bei mir, lieber Vater, laſf']“ „Was lhuſt Du bier, Heinz Amthor? — 


u 


Bi 


den unjeligen Gedanken an die Heirat ganz fallen] Gott, ich glaube, Du häliſt Dich für den Herrn 
— Ich kann nie, börſt Du wohl, nie im Leben Ger; dleſes Hauſts“ 


hard Amthors Frau werden.“ 

Der Kapkän unterdrückte einen Seufzer. 

„Das welßt Du noch nicht ſo gewiß,“ ſagte er 
mit unſichrrer Stimm. Es würde mich ſehr beirü- 
ben, wenn Du bei einer völlig unmotivirlen Welge⸗ 
rang nur aue Eigenfinn blicbiſt.“ 

„Behüben 7“ wiederholte fir. 
dieſe Heirath? Du willſt, daß ich Dir zu Gefollen 
nachgebe ?“ 

„Um Deines eigenen Glückes willen, ja!“ 
Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht, wie in völ⸗ 
liger Verzwelflung. 

„Gott helfe uns Beiden, Vater — ich kann es 
nicht. Nein, nein, ich kann es nicht.“ 

Und dann war er allein; ſie hatte das Zimmer 
verlaſſen 


Einen Augenblick ſah es aus, als wolle er ihr 
nachtilen, fie zurüdenfen, dann ſtaad er ſtill und 
wandte ſich langſan zur Thür. In Hlutergrunde des 
Hauſes lag fein Komtolr, ein Raum, wo er geſchäſt⸗ 


liche Angelegenheiten zu erledigen pflegte und wo er Dlenerſchaft gruppenweiſe beiſammen. 


namentlich mit den Leuten ſeires Schiffes oder den 
Arbeitern das Nöthige beſp ach; Hierher lenkte er bie 
Schritte und blieb dann, hinter ſich das Zimmer 
ſchließend, am Fenſter ſtehen. 

Der Kanal, von dieſem Punkte aus ſichtbar, führte 
zum Meer, dis fernher wie ein blitze⸗der Silberſtreif 
im Mondlicht ſchimmerte. Rechts lagen die mäch⸗ 
tigen Flügel des Schloſſes, rauſchten im Abendwind 


tie alten Linden und Buchen feiner Allcen — mit 


einem Seufzer, der faſt wie eln Aechzen klang, lehnte 
ter Kapitän die Stirn an das Fenſterkrenz 
Hinter ihm, in dunklen Zimmer erhob ſich die 


Geſtalt eines älteren Mannes. Den Wachstuchhut in piersdiz gefaltete, mit unſauberen Ziagern berührte 
der Linken, die blaue Matroſenj de offen, mit ſon⸗ Bogen und, um nichts zu verg ſſen, Heine rothe und, 
nenverbrannter Bruſt un) rothem Geſicht, ſo trat er zactlila gefärbte Berqſuts und ſchnäbelnde Tauben 


dem Kapitän etwas näher. 
„Nun, wit ſteht es, Engelbrecht — hat Deine 
Tochter eiugewilligt?“ 


Der Fiſcher blieb ſehr gelaſſen, nur aus ſeinen 
tiefliegenden Augen zuckte ein Blitz des Haſſes. 

„Willſt mich morden 7 fragte er ſpöttiſch, „in 
den Kanal werfen?“ 

Die Fauſt des Kapitäns ſank langſam herab. 

„Vulleicht! — Wenn Da Dir erlaubſt, mich zu 


„Du wünſcheſt alſo reihen, Amthor. Laß Dich warnen!“ 


Der Fiſcher trat zurück. 

„Siehſt aus, wie ein wildes Thier!“ murmelte er. 
„Kannſt noch keinen Beſcheld geben, Mann ?“ 

„Nas! 

„Gut. Dann erhalte ich ihn ſpäter. Wüaſche 
wohl zu ſchlafen!“ 

Uad ohne eine Antwort abzuwarten, ging er lang- 
ſam fort. Sein Lächeln war das eines Menſchen, 
der den Sieg in der Hand zu halten glaubt. 


II. 


In ter Virhalle des Arnſteiner Schloſſts ſtand die! 


Heute wollte 
ja der ntue Guteherr feinen Einzug halten — da 


galt es, Ah ihm gebührend zu präſentlein. 


Alle Anzüge tingen das Abzeichen der Trauer, alle 
Giſichter waren blaß und umuh'g; der Inſpektor 
halte jr dem Verwalter und dem Schreiber Dinge 
erzählt, die das Aergſte befürchten ließen. 

Berge von Bilefın, namentlich aus den Bartaux 
der A wokaten und Gerichte vollzieher kommend, erwar⸗ 
teten ſchon jitzt den Erbin von Aruſteln. Große 
Siegel, offizielle Bemerkungen, gelbes Aktenpapier kenn 
zeichneten dieſe in einer ſilbernen Schale angeſammil⸗ 
ten Schrifiſtückk. Dazwiſchen miſchten ſich aber auch 


tragende Kouverts, deren Pa ſüm das plebejtiche Buch ⸗ 
ſtabengeſtadel ringsumher zu virſpotten ſchlen. 
Der alte Kammerdiener des verſtordenen Grafen 
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die alte ſilberne Schale noch niemals beherbergt, 
übt ſchien ja nicht allein dieſts, ſondern noch viel 
Schlimmeres möglich. N 

Der Jaſpiktor beſaß mehrere Zuſchriſten des Gra⸗ 
fen Thafſilo, worin der neue Beſitzer von Arnſteln 
anftagte, ob es ihm nach den biſtehenden nitterſchaſt · 
lichen Har sgeſetzen der Provinz geſtattet ſei, die zum 
Gate gehörigen Wälder ſchlagen zu laſſen, die nächſt⸗ 
jährige Ernte auf dem Halm zu verkaufen, oder 
die Revenuen von Araflıin auf Jahre hinaus zu 
cedirtn ? 


Hübſche Aus ſichten wahrhaftig! Alle dieſe alten 
Diener, dieſe Leute, welcht dreißig und vierzig Jahre 
lang alle Intereſſen der Herrſchaft gethellt und an 
der Famile derſelben mit achtungs voller Liebe gehan⸗ 
gen hatten: — heute ſcufzten fie. Nur den Wald 
mußte Graf Thaſſtlo fliehen laſſen, auch der Grund 
und Boden war unveräußel ch, ſonſt aber konnte er 
ſchalten und walten wie es ihm biltebte, konnte fo 
lange das Zehnfache ſeiner Eianahmen veräußern, 
bis der Konkurs hrrenbrach, daran ließ ſich nichts 
ändern. 


Der Kammerdiener riib immer die mageren weißen 
Hände, als friere es ihn. 

„Wieder ein Graf Thaſſtlo,“ ſagte er, „wieder tin 
Reit rofſtzier! Ich bin begierig, wilch ein neuts Ua⸗ 
glück er über dies Haus bringen wurd!“ 

Mehre Geſichter wandten ſich ihm zu. 

„Was ſagen Sie da, Herr Röder? Wie war es 
denn mit dem Vater des jungen Olafen, jenem erflen 
Thaſſilo?“ 

Der Alte wehrte wit der Rechten ab. 

„Nichts, nichts,“ ſagte er. „Da pfaft der Zug 
— in einer Vlertelſtande iR er hier!“ 

Und „da pfelft der Zug! wiederholle im gleichen 
Augenblick oden im Zimmer der alten Gräfle eine 
helle freundliche Stimme. 


Es war Max von Norrmane, er ſtand am Fenſler 
urd ſah zur Stadt hinüber. 

„Großmama, jetzt kommt er — es wäte doch 
zu u. freundlich, wenn Du iin nicht empfangen 


Der Kapitän fuhr herum, wie von einem Schuſſe Karl hatte mit un villgger Geberde dieſe Anjamım- wollteſt!“ 


ren an der Bruſt, als wolle er ihn würgen. 


erſchienen 


empfehlenswerther 


Gsellius'ſche 


Antiquar. Katal. f. Jurisprudenz jochen 


Ja! 


utralgesch. — Berlin (8) 
resdon Halle 


zu entsprechen, künstlich 


an deu reinen Geschmack 


trunken haben. 


sonde Jedem gerne 


iges Haus, welchem der 
en der eit und ſtren 

folfben Qualität ſeiner Waare 
mit Recht zuerkannt wird. 


Garantiren Sie: 
1. Dass Ihre Weine auf franzds. Bodsa, der 
bekanntl. dle besten, gesundesten 
7 ae der Welt prodncirt, gewachsen sind? 
kak 7/2. Dass dieselben von & 1. — pro Liter an, 
reine ungegypsie gesunde Naturwelne sind ? 
3. Versenden Sie Preis-Courant? 


Ich übernehme jede Garantie für Frage l und 2. 
nur aber für solche Flaschen, welche mit meiner 
nebenstehenden Garantie-Marke verlackt sind 
(bitte dieses zu beachten). und behaupte noch sogar, 
dass ein grosser Theil der hente von anderer Seite ange- 
kündigten, mit schönen Chätenrs-Namen und imposanten 
Inhrgängen verschenen, demzufolge theuer verkauften, 
8. x. auch ungesypsten Berdeam- oder Bargunder- Wein gans 
einfach aus meinen ungegypsten Weinen stammen, resp. nichts 
anderes als dieselben sind, welche aber, um den Anfarde- 
rungen und den Vornrthellen der s. g. grossen Weinkenner 


sind. Machen Sie doch einen kleinen Versuch mit m. 
Achten französischen gesunden Naturweinen u. werden Sie sich 
bald gewöhnen, daun werden Sie aber die theuren, künst- 
lich parfünnirten, mundrecht oder flaschenreifgemachten 
Weine nicht mehr trinken können und sich selbst 
wundern, sowie Ihrer Gesundheit wegen 
bereuen, dass Sie solche so lange ge- 


Illustr. ausführliche Prels-Courante ver- 


Oswald Nier, Hofiefrant 
Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr. 28. 
Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen: 
® war AUX CAVES DE FRANCE. ug ® 


AU BON MARCHE. 


Billige und reelle Bedienung 


Firma 
iſt der beſtändige Grund ſatz ! 


Aristide BOUCICAUT 


PARIS. 


Das Haus AU BON MARCHE kennzeichnet ſich als das größte und beſteingerichtete Waarenlager und 


Wuchtrer, 


1 


| Weihnachts: Katalog. 


A1. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (2 0 S) der beiten Werke fait aller Wiſſenſchaflen, hauptſächlich 
der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiler, Gedichte, illuſtricte Prachtwerke ze, für die Bedürf⸗ 
niffe der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben — Ailanten —, Wandkarten. 


Preiſe notoriſch billig. 
Katalog 
Jugenbſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Er 


Buchhandlung, 
51, Kurſtraße, Berlin G., Kurſtraße 51. 


Im Sutereffe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge, 1 


1 pl 


zz Insanadgand 


nan: 


2 


äptungen. 


eine 


Urgebenst 


bonquetirt, mundrecht gemacht ete. 


erselben ohne Schwierigkeit 


wapıam ness 
w sata 009 


[No. 50.) 


gratls und fra 


uc. 


der Firma 
Au Ben Marche, 


als eine von allen Fremden anerkannte Sehenswürdigkeit. 


Ein Theil der bevorſtehenden Neubauten (1600 Quadratmeter) wurden Anfangs Oktober eröffnet ⸗ 
und es betrügt nunmehr die Geſammtfläche des Hauſes 10,000 Quadratmeter. 


Wir beehren uns die geſchätzte 
Preis⸗Kourants die Wint 
frei zugeſandt er * 


Damenwelt zu benachrichtigen, daß die Ausgabe unſeres illuſtrirten 
erſchienen iſt und wird derselbe auf Verlangen Jedermann porto⸗ 


ften Seiden⸗ 


aunb uz 


4 18408 


Die Gräfle ſchüſtelte den Kopf. Sie ſoß im 
Sopꝛa und bewegte die durchſichtig weißen Hände, 

indem fie largſarn Maſche um Maſche cisem tlef⸗ 
Zr bb EEE 


N 
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I gefangbüdern. 

Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, 
in Ganzleder zu 3,00, 
52 in Goldſchnitt und 


den. 


desgl. in Sammet mit 
reichen Beſchlägen zu 6, 
8, 9 und 10 M., 

3 Venefle diesjährige Muſter 
in Kalblerer und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 

ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 

„ m Ganzleder 2,50, 

„ in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederbande 
zu 3 M., 
elegantefte zu A bis 6 M., 
in Kalbleder und Sammet 
von 6 M an. 
Stargarder, Greifswalder und 
Stralſunder Gefangbücher in 

großer Auswahl. 
Katholische Gebetbücher. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets min deſtens tauſend 
Ge angbücher auf Lager, daher größte 


Auswahl. 
Jugſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3— 4. 


Nedizinal-Malaga-Wein. 


von ärztlichen Autoritäten geprüft, Recon 
valessenten, alten und schwachen 
Personen, Bilutarmen, Bi 
süchtigen zur Stärkung u. Kräfti- 
mg nicht genug zu empfehlen, in Original- 
aschen à 4 Mark und 2 Mark empfiehlt 


* 
* 


Ebenſo verſchicken wir atis und portofrei jegliche Proben unſerer neue 2 
2 ĩðyv 1 
U { 0 en, en U D 4 
Neberioisfe. Dumeniiite ran. Ante m 995 ucnaben und Mädchen; 


—.— Weißwaaren 
edern, Damenſchuhe, Pelzwaaren ꝛc. ze. 


Wir bringen in Erinnerung, daß die Errichtung unſeres Spebitionshaufes in Köln a. Rh. uns 
alle Beitellungen von 25 Fraues aufwärts, mit Ausnahme der Möbel und Bertgeräthe, nach ganz D 
portofrei bis zum Beſtimmungsort zu 3 bal fir 
ſtige Vertreter. Vor jedem Angebot behufs Vermittelung wird 


Das Haus Au Bon Mareh 


e 
K 5 


e, Röcke, linterwäſche und Wlorgenröde, Anzüge für 
und Leibwäſche, Sonnenſchirme, Regenſchirme, Landſch 


eindringlich gewarnt. 


n 


uhe, Kravatten, Blumen, 
eſtattet, 


g 8 laud Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 
eigentliche Eingangszoll it vom Empfänger zu tragen. 11 a Nath zur Retteng von True 
der Werfouf keine Gilinen, Neeb, Agenten ober ſon⸗ Unentgeltlichen ht mit und obne Wiſſen em; 


A. Vollmann, 
Berlin, J., Keſſelſtraße 88. 


aber 


CCCCCCCCCCCCCCcCCcCCcCccccccccCccccocccccccccccccc EHER 
Empfeyle mein reichhaltiges Lager von 


reichverziert. Leder 


Pianinos, 450 Hk. 


; N enden. Zahlreiche Danlſchreiben. 
theile allen Hülfeſuch ans ch 
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glänzte wie feines Silber, ihre Aogen, ihre Züge, Übleisen,” 8 tine Einrichtung beſorgt!“ Leo von Burchardt, jetzt mein erſter Miniſter und 
namentlich der immer noch elegante Wuchs zeigten! Der Maler nickte. „Mex,“ ſogte razig die Dame, „Du vergißt wohlbeſtallter Direktor oder dergleichen aller meiner 
deutlich, daß die Sechzigjäbrige früher eine hervor⸗ „Ganz gut, Gloß vama,“ ıtef er, „aber wle läßt Dich!“ geſchäſtlichen Argelcgenbelten. — Herr Max! milian 
ragende Schönheit geweſen ſein mußte, eben ſo wohl fi dieſe Zurüdhaltung Delnerſelts, einem nahen Ihm blieb zur Antwort keine Zeit; die Egulpage von Normann, mein Veiter!“ 
0 aber auch, daß fie noch beute Ihre Toilette ſorgſällſg Verwandten grgenüber, rechtfertigen? — Die Welt hielt vor dem Portal und er wußte hinabgehen, um] Der übliche Auetauſch von Verbeugungen war 
Bei arrangirte, daß fle ie verſtand, jeten kleinen Nich- wird ihre Vermutungen begen, ihre Schlüſſe ziehen.“ din neuen Schloßherrn zu empfangen. ſchnell geſchehen; Graf Thaſſilo ſchlen überhaupt auf⸗ 
. thell zu verbergen und olle Vorzüge ins hellſte Licht: Gräfin Adele lächelte eiſſg. Es waren nur zwel Zimmer, mit dem Nöthigſten fallend raſtlos, er verweilte bel keinem Gegenſtan de 
5 zu ſetzen. „De Wilt und ich ſiad längſt geſchieden,“ ver- verſeben, für iha in Stand geſetzt, wie man auch länger, als wenige Minuten und winkte ſoglrich mit 
5 inen Augenblick ſanken ihre Hände in den ſitzte fe. „Mag man denken oder jagen, was man cinen fremden Gaſt bewirthet, alle übrigen Räume dem ſtark parſü neten Handſchuß, als er die in der 
9 Schoß, über das weiße Geſicht glitt ein rother Schim⸗ will — mich kümmert 18 nicht.“ lagen d.e und leer. großen Halle aufgeſtellten Diener ſah. 
1 mer, der eben ſo raſch vrſchwand, wie er gekommen Max ſeufzte. Zwei Herren ſtiegen aus dem Wagen, beide in! „Das iſt das lebende Inventar! — Schon 
K war. — „Da kommt die Cqulpage,“ ſagte er untußig, Ziel und ohne viel Gepäck. Ein gewiſſes Etwas gut, Leule, geht und trinkt irgend etwas, hier iſt 
15 „Ich will es nicht!“ antwortetr ſie in kelten be-] „Großmoma, und Du Haft den Salon ausräumen im ganzen Auſtreten ließ den Maler ſogleich erken- Geld!“ 
5 fehlenden Tone. „Ein für allemal, ich wid es laſſen!“ nen, wer der Gutsherr fi — Graf Thaſſilo von! Er warf dem näßſtſtehenden Bedienten eln paar 
f nicht! f „Natürlich,“ nickle die alte Dame. „Schloß Arn- I Arsft in lächelte o eigen ſpottiſch, als er das alte Goldſtücke zu und lachte dann, als er eine der Thüren 
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0 
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rolhen ſchillernden Wollgewebe hir zufügte. Ihr Haar mir ſremb und wird te, was auch geſchehen möze, Stühle im Salon flehen loſſen können, bis er ſich Doch davon ſpäler; tiefer Herr if Premierlieulenant 


mama? — Wie wird ſich, wenn ich nicht mehr in nannte; der Grund, worauf es ſteht, die mau, „Eis Ruwpelkaſten!“ ſagte er, „wahrſcheinlich ſeit] „Mein guter Leo, wir wirden noch heute nach 
Schloſſe bin, Euer ferzerts Zuſammeuleben mit ihm ger Hauſes find fein Eigenthum, die Einrichtung da⸗ 


„Aber was fol unter Veiter davon denken, Groß- ſteia gehört dem, den Da fo eben Deinen Bitter Gemäuer anſah. geöffnet hatte, plötzlich dell auf. 


Jahrhurd rten nicht moderniſtet. Ich fürchte, daß rechts und links Telegramme in die Welt ſchicken 


geſtalten ?“ gegen war der Peivatbefig meines verſtordenen Soh⸗ bier der Komſo lt des Lebens lößſt poblematiſcher müſſen. Hier iſt es lerr wie am erſten Schöpfungs 
En Blitz flammte aus den lieflirgenden Augen der nuts und aus dieſem Grunde ließ ich ſie in den Flü⸗ Nitur ſein wird.“ tage.“ 
\ alten Dame. gel bringen. Das iſt einfach genug! — Jaſt zraih] Ee batte jetzt den Maler bemerkt und bot ihm] Mor fühlte, daß er erröch te, 
3 „Hafer Zuſammen leben?“ wiederholte fe. „Ich Henzold ſatzt, daß Ihr Bilde, Du und Delne] g üßend dit Fand. „Es find Zimmer bereit,“ ſagte er raſch. 
5 verſtehe Dich nicht, Mex! — Jutta und ich bezte- Schweſter, einen beſt mmten Antheil erhaltet, eben ſo „Wah ſchrnlich Herr von Norrmann, mein un⸗ 
; hen den Seitenflügel, fobald derſelbe in Stand be. ſelbſt — jener Andere bleibt dabti ganz außer bekannter Bitter! — Ich empethle mich Ihrem freund- (Fortſetzung folgt) 0 
ſetzt iſt; der Graf wohrt im eigentlichen Schloſſe, Spiel.“ ihn Wohlwollen, liber Max; meine Stellurg wird 


4— 200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- = eransgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gehrüder Paetel in Berlin. Jarben glaſiet 4 
eee Trommel, Glocken, Castag- 1 8 1 ee eee Schnelle und 9 bei 50 pCt. Brenn⸗ 
netten, Hiramelsstimmen, Harfenspiel etc. K Die „Deutſche Rundſchau“ darf jetzt auf ein Decennium ruhmvollen Beſtehens und glücklichen material Erfaarıiß, 
f 0 I rfolges zurückſehen; dieſen Erfo'g verdankt ſie am meiſten wohl dem Umſtande, daß ſich in ihr zum 
8 1 2 1 d 0 8 2 n N erſten Male die Elite der deutſchen ſchönen Literatur mit der Elite der deutſchen Wiſſenſchaft 
N 9 | 4 zu gemeinjamer Arbeit verband, 
Die „Deutſche Rund ſchau“ wird ſich auch ferner die hohe Achtung, welche fie im In und Aus⸗ 


jo daß ſich unſue Wege nlemals kreuzen. Er if 


Aber Du lleber Gott, man hätte doch Tiſche und im Arfang etwas ſchwlerig fein, wle ich fürchte, 
Dr Nl — W. DNN Dr SEEN 


ERST KERN 


8 


PP re Chamotte⸗Kachelofen 
A in Eiſen⸗Ronſtruktion, 


Spielwerke, Deutſche Rundſchau. an PETER 5 8 zu 


er 


Verdienst Diplom: Zürich 1883. N XI. ahrgang. 
Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1884. — 


er en. Tue IE Lande genießt, zu bewahren wiſen. Der neue, ME. Jahrgang wird u. A. bringen: 
U 


g Pier 2 Einen neuen Roman von Gotefried Keller E nen neuen Roman von Dlfip Edjubin, 
PPT Linen 3 Roman von Conrad Ferdinand Euer a N man - uns 8. Kiellaud. 
e 23 B eher. ine neue Novelle von Salvatore Farina. 
r 83 re 1 Die Reiſelitergtur wird veitr ten fein durch: Perſiſche Briefe von Dr. Heinrich Brugſch. — Wrämürt Prämfizt 
52 ee Ii Paul Güßfeldt's Reiſen in den Audes von Chile und Argextinien, u v. A. — Von Mufſfätzen 
1 — ste, besonders geeignet zu memoirenhaften Inhalts find zu erwähnen: Prinz Louis Ferdinand Nach bisher unbenug‘em archiva⸗ Berlin Breslau 
Welnn neh 3 emken, empfehlt liſchen Material. Von Dr. Paul Baillen. — Heiurich Heine und Johaun Hermann Detmold. 1880. 1881. 


Mit zahlreichen bisher ımgerrucdten Briefen Heinc's aus den Jahren 1827 —1854. — Von Profeffor Dr. 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 9. Süffer. — Ven größeren Hiftorich-poliiichen Arbeiten: Die erguſche Polltif un er dem Ministerium 


5 I Prof. J — Franzöſiſ * N 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit, Gladſtone Von Prof J 8 Geſſcken Franzöſiſche Refzmgedanken im 18. Jahrhundert 


l or 5 Von Lady Bleunerhaſſeit. 
illustrirte Preislisten sende franko. Ferner Beiträge von Prof. Georg Ebers G. Nachtigal. P of, Eruſt Hädel, P of. Wilbelm 
unfteneg anz orweig en GEHT dy 


Scherer, Dr. Julian Schmidt N 9 Grimm Prof. Ed. Pauslick, C. F eih von der Goltz, 


f DE sf 9 '® IOgmoAaoN MO UEYIomIoldg UoA 


u 
Die Möͤbelhandlung 


Dr. Gerh. Rohlfs, Prof. Erich Schmidt, Prof. Rich von Kaufmann, Prof. G. Hirſchfeld, Haus 
Hoffmann dc. ꝛc. 
a Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſo vie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


XL, Jahrgang. 


womyyy up zun uomo sousız 000°0% 
uo edeuag wi on uszsugqos 0p 001 


Carl Galetschky, 


Breslau, Kirchſtraße Nr. 27. 
Zeichnungen, 3 won Beh Empfehlungen frauko 
gratis 2 
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nur 8 Markl 


Amerik. Nickel 


. von 

Max Borchardt, 

en: Beutlerſtraße 16-18, 

3 „ enpfichlt ihr großes Lager 
von ſammtlichen 


Möbel⸗, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


son den einfachſten bis zu ben eleganteften Holzarter 
fa mir xcell gearbeiteter Waare uuter Garantie bei 
Daltbarteit zu billigen und feſten Breiten, 


F Beutlerſtraße 16—18. 


Champagner. 


. Jahrgang 


N N. 


— 


Zweite Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Nemontoir⸗Uhren, 


ohne Schlüſſel zum Aufflehen mit pat. Anker⸗ 
werk und We beſte Uhr der 
Welt, zum fofortigen Gebrauch für Jedermann 
geeignet, well bereits abgezogen und genau 
regulirt. Für den auf die Sekunde Ache 
und auten Gang wird auf volle 5 Jahre 


ſchriftlich garantirt. Gegen Einsendung 
des Betrages von nur 8 Mark, oder auch 
gegen Peſinachnahm⸗ (Vo ſchuß) erhält Jeder⸗ 
mann eine Patent⸗Nickel⸗Ankeruhr zugeſaudt 
und find Beſtel ungen zu adreſſtren an 


Geschenk für jeden Herru! A Kann, igt, Wan H. Sede 


gaſſe Nr. 11. 


Hauptgewinne im Werthe von 50 000, 20,000, 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 2000, 2000 Mark u. ſ. w. 
We hnachtsgeschenk u. zur Sylvester eles Original-Voll⸗Looſe a 6 A 30 Pf. 
3 ganze Fl. gute Schaumweine 1 > : 5 
versch. Sorten per. Post frei ins in der Expedtiion dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Haus gegen Voreinsendung oder Auswärtige Beſteller vollen zur franlicten Rückantwort eine Zehnpfennigmarle mit 


* delten h bd Pohasmehungen 10.4 mehr dunhie, 


Augsburg D. F. Lehner. 


Für Weihnachten. 
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eise 


oe ‚Wiukommenes 
Were Biffenihaftlih 4X, | 


Ad. Reiche, 
E Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
jun Möbelfabrik 


Y giöchſ wichtig für jede Raucher! 
erprobt! Bu EIER 
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Sr Se: 


Patenteinlage 85 
mit Waſſer gefüllt! 
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1 8 WR 8 i N ca. 50 " n 
RER eingeführt eee den Air, eee cen ee Be, Sau, Beta und Lager vollſtändiger 2 
2 - N malter Kopf „5. —. Nr. 6. (Gtubentenfagon) ca- 86 cm ger. pie, Schlauch, Horn- 4 = = 
EDB. CARL OTT zun un dan dt u, er Urea fes ces eciten Lkr Zimmer-Einrichtungen. 1 
all en ae a aasie pg en nu Gtoif ee ehe ; 
7 FEN N & 0 7 40, 3 
WERZBURE 2 WS. Ai 1,80 und in Meerſchaum A 7. ? Koſtenanſchläge gratis und franko. » 


un. 
Kiste & Packung Freiy 
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€ un rar man I 


a Dutzend B A, A, , u. MA 
verſenden brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener & Co, 
Stettin, Schul zeuſtraße 19. 
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e keelsbuch gratis franco € 
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Gummi⸗ „ 1 7 N 
Luftkiſſen 2 — — — * Unentgeltlich a rande 


ch ohne Wiſſ Tln Be 
a | auch ohne Wiſſen vollſt. zu 
. wer Se ar 50 deſelligen F. ©. Falhenberg, im C.. wi 
F ut u Rofentbaleritraße 62. Hunderte v. Berlin, Amts⸗ W 
Ferner zur Aranfenpitege: DDecimal-, Centesimal-u Laufgewichts-Brückenwangen; |und Lensgerich geprit Dantisreiven, mi 
aus Holz und Eisen od anz aus Eisen, 
Gummi⸗Waſſerkiſſen, für Handels-, Fabrik-, landwirthschaftliche 11 andere gewerbliche Zwecke. wor Etellenfuchende jeden Berufs placirt ſchnell d 
Gummi ⸗Stechbecken Waagen für häuslichen und geschäftlichen Gebrauch, W. Reuter’ Bureau, dre 
Gummi ⸗Eiabl f Neus verbesserte Konstruktionen. Dresden. Schloßſtr. 27. kel 
G ; Bett ai, 0 FRE wei Brücken. a = ip 
\ Be arvens . autum © * F. 25658. 
en Nnitrlogen, Solide Bauart. Vorzügliche Qualität, 900,000 Mark 


Gummi⸗Strümpfe, Gummi⸗Leibbinden 1 ſollen aus ſch ieſßlich auf 
„ Marr Co 
und alle ſonſtigen chlrurgiſchen und mediziniſchen Gummi ⸗ w „„ er Da 3 Brauereien 2 
und Gutlapercha-Waaren. Auch zu beziehen durch die Filialen der Berlin, Mauerstrasse 61/62, en ee een BR u Sr: feft .- 
Kommaendit-Gesellschaft W. Garvene | Wien, Wallfisch 1 : Pr erfolgen. 
Oscar Richter ® land durch alle resp. Maschinen., Eisenw :aren- etc, 5 technischen. Geschäfte, W ete.J. Refleltanten erfahren Näheres auf Umfrage unter Chiffre 


Reifſchlägerſtr. 12, am Heumarkt. — eh hd Expedition dieſes 2 
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